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. Ausstellung im
Osterzgebirgsmuseum

Schloss Lauenstein

"Das Holzäppelgebirge - wo der Baum des Jahres zuhause ist"

Ausstellungseröffnung:

Sonntag, 1. September,

10.00 Uhr, 

Schloss Lauenstein; 
anschließend:

Holzäppelwanderung um

Lauenstein 
(zu dieser Veranstaltung werden auch die

Helfer des gleichzeitig stattfindenden

"Nachmähwochenendes" wandern können)

Die Wahl des Wildapfels zum "Baum des Jahres 2013" beschert der Natur des Ost-Erzgebirges derzeit reich-

lich überregionale Aufmerksamkeit. Die Grüne Liga bemüht sich seit langem um den Erhalt des Holzapfels,

hier in einem seiner letzten Vorkommensgebiete. Auch nicht wenige Einheimische, die sich mit dem

"Hulzäbblgebürsche" verwachsen fühlen, wissen dieses Engagement durchaus zu schätzen. Davon profitiert

nicht nur der Wildapfel selbst, sondern ebenso sein Lebensraum: hier vor allem die Steinrückenlandschaften,

die für das östliche Erzgebirge so typisch sind. 

Um noch mehr Bewohner und Besucher der Region auf die Schönheit und Schutzbnedürftigkeit der Natur im

Holzäppelgebirge aufmerksam zu machen, bereitet die Grüne Liga Osterzgebirge derzeit eine Ausstellung im

Museum Schloss Lauenstein vor. Am 1. September soll diese eröffnet werden. Wir würden uns natürlich sehr

freuen, dabei auch viele Grüne-Blätt'l-Leser begrüßen zu können. (Wer das zum Anlass nehmen möchte,

vorher selbst noch etwas Nützliches für die Natur zu tun, kann gern scon Freitag oder Sonnabend ins

Bärensteiner Bielatal zum "Nachmäh-Wochenende" der Grünen Liga kommen).

Während der elf Wochen Ausstellungszeit soll es wöchentlich auch je eine Wildapfelführung um Lauenstein

geben (mit Anja Graul und Jens Weber). Die erste dieser Führungen wird im Anschluss an die Eröffnung am

1. September stattfinden. Jens Weber 1



Weil beim Heulager noch einige Nasswiesenbereiche stehengeblieben sind (und weil's beim Haulager so schön war), lädt die Grüne Liga

Osterzgebirge auch dieses Jahr wieder ein zum 

Nachmäh-Wochenende vom Freitag, den 30. August bis Sonntag, den 1. September,
im Bärensteiner Bielatal. Wir hoffen wieder auf viele fleißige, freiwillige Helfer. Die hauptarbeit findet am Sonnabend statt. Am Sonntag steht die

Eröffnung der Wildapfelausstellung im Schloss Lauenstein plus anschließende Holzäppelwanderung auf dem Programm. 2

Heulager-Nachlese 2013: Das Heu ist drin! - damit auch nächstes Jahr die Artenvielfalt wieder gedeihen kann -

Die Heuschrecke bekommt einen Schreck. Ein langgezogenes

Zischen, dann jagt unter ihr das Metallblatt einer Sense über

den Boden. Der Halm, auf dem sie eben noch saß, legt sich

auf den Schwad. Eilig sucht der Grashüpfer das Weite, denn

schon wieder nähert sich die Sense. Die schöne, bunte Wiese!

Was die Heuschrecke, die gerade erst das letzte Larvensta-

dium hinter sich hat, vermutlich nicht weiß: Wenn hier nicht je-

des Jahr gemäht würde, gäbe es die schön bunte Wiese schon

lange nicht mehr. Die Birken und Erlen ringsum zeigen, wohin

die Entwicklung ohne Mahd geht. Heuschrecken-Nahrung ist in

solchen Wäldern rar. 

Während der vergangenen beiden Wochen mussten viele In-

sekten im Bärensteiner Bielatal Zuflucht suchen. Wie jedes

Jahr im Juli, fand hier wieder das Heulager der Grünen Liga

Osterzgebirge statt. Knapp einhundert Naturfreunde aus nah

und fern waren diesmal dem Aufruf des Umweltvereins gefolgt,

hier im östlichen Erzgebirge gemeinsam etwas Nützliches für

die Natur zu tun - und dabei auch noch viel Spaß zu haben.

Manche konnten nur mal an einem der drei Sonnabende vor-

beikommen, andere nahmen extra eine Woche Urlaub. Und

während die einen sich jedes Jahr wiedertreffen beim Heula-

ger, fanden auch diesmal wieder etliche neue Helfer den Weg

ins Bielatal. 

Alle Arbeit war natürlich unentgeltlich. Außer der leckeren Heu-

lagerverpflegung - die ebenfalls von Teilnehmern der Natur-

schutzaktion selbst organisiert und zubereitet wurde - gab es

auch diesmal als Ausgleich  zur  mitunter schweren Wiesen-

schufterei wieder ein vielfältiges Freizeitprogramm. Sportliche

Aktivitäten wie ein Gummistiefel-Fußballturnier  gehörten

ebenso dazu wie etwas Kultur. Den Höhepunkt bildete wieder

das Abschlusskonzert, diesmal mit jiddischer und osteuropä-

ischer Musik von der Megille-Band.

Wichtig sind auch gemeinsames Naturerleben und Wissens-

austausch. Das reichte von kleinen botanischen Exkursionen

über einen Schmetterlings- und einen Bienennachmittag bis

hin zu einer Klima-Wanderung an einem der Sonntage zum

Georgenfelder Hochmoor und zur Wetterstation Zinnwald. 

Grund zu Beschwerden gegenüber den Wetterfröschen hatte

die Grüne Liga diesmal wirklich nicht. So viel Sonnenschein

gab es bisher noch nie während der 18 Heulager, die der Um-

weltverein seit 1996 mittlerweile schon organisiert hat.  Wiese

für Wiese konnte somit in würziges Bergwiesenheu verwandelt

werden. 290 Heurollen stapeln sich nun im Heulager im Biela-

tal und hoffen auf Abnehmer. 

Gemäht und gepflegt wurden während des Heulagers nicht nur

die Bielatal-Biotope, sondern auch etliche weitere Wiesen zwi-

schen Glashütte und Geisingberg. Bei den meisten Flächen

handelt sich um Relikte der früher landschaftsprägenden Wie-

senvielfalt des Ost-Erzgebirges. Weil sie zu steil, zu nass oder

zu abgelegen waren, blieben sie vor der Gülle und den Melio-

rationsbemühungen der DDR-Landwirtschaft verschont. Aber

weil sie so steil, nass oder abgelegen sind, lohnt sich

landwirtschaftliche Nutzung heute hier gar nicht mehr.

Ohne Naturschutzpflege, zum Beispiel beim Heulager,

wären sie schon längst verbuscht, wäre ihre bunte

Artenvielfalt verschwunden. 

Dabei kümmern sich die Naturschützer ganz besonders

um das Wohlergehen seltener Pflanzen. Wo Knaben-

kräuter und Arnika noch nicht ausgereift sind, wird ver-

sucht, um ihre Samenstände herum zu mähen. Auch

bleiben nach Möglichkeit kleine Blüteninseln stehen für

Schmetterlinge und Schwebfliegen.

Das kommt ebenso den Heuschrecken zugute. Laut-

starkes Zirpen zeugt davon. Damit dies auch in Zukunft

so bleibt, hofft die Grüne Liga Osterzgebirge  für 2014

wieder auf zahlreiche Heulager-Helfer.       (Jens Weber)

Wer so lange nicht warten möchte: vom 30. August bis 1.

Am letzten Heula-Wochenende zeigten sich die jungen

Teilnehmer noch von ihrer kreativen Seite: 



Naturschutzwoche in Schellerhau: Was bewegt unsere Zielgruppe?
Wer heute studiert, muss eine Vielzahl von Anforderungen er-

füllen, so dass oft noch nicht mal die „vorlesungsfreie Zeit“ zur

Freizeit wird, sondern in diesen knappen Wochen auch noch

Prüfungen abgelegt werden, Berichte und Protokolle geschrie-

ben werden müssen oder Praktika stattfinden. Trotzdem gibt

es eine Menge Studis, die gerne noch eins drauf setzen, um

sich besonders fit für den Arbeitsmarkt zu machen. Freiwillig

besuchen sie Summer-Schools, Tagungen, belegen weiterbil-

dende Kurse oder Intensiv-Lehrgänge für Statistik, GIS, Um-

weltrecht und so weiter. Wenn so eine Summerschool für eine

Woche um die 200,- Euro kostet, dann weiß man oder frau

auch, dass er/sie etwas getan hat für die Karriere. Es ist wie

mit Tom Sawyer und dem Gartenzaun: Wer für etwas bezahlt,

denkt nicht daran, dass es auch Arbeit ist.

Dieses Sammeln von Zertifikaten und Alleinstellungsmerkma-

len für einen prall vollen Lebenslauf macht vor Grünen Berufen

nicht halt. Wenn wir von der Grünen Liga Osterzgebirge einen

kostenpflichtigen Biotoptypen-Kartierungskurs mit Praxis-Antei-

len anbieten würden, dann könnten wir uns wahrscheinlich vor

TeilnehmerInnen kaum retten. Und mit einer Vorkasse könnte

man den Anmeldungen auch eine gewisse Verbindlichkeit ver-

leihen.

Aber wir machen ja den Verpackungswahnsinn nicht mit, und

bieten unser Praktikum schlicht und ergreifend als das an, was

es ist: als Naturschutzwoche in der und für die Natur des Ost-

erzgebirges. Das führt dann leider in der Vorbereitungszeit zu

einer hohen Fluktuation bei den Anmeldungen, da die vielbe-

schäftigten Studierenden mit dem Optimierungszwang die

Beste aller Möglichkeiten für ihren kurzen Sommer realisieren

wollen. Und wenn sich das Workcamp in Schellerhau nicht als

beste Alternative präsentiert, dann wird es eben kurzfristig wie-

der aus dem privaten Kalender gestrichen. 

Es ist eine Crux, die der Soziologe Hartmut Rosa als den über-

höhten Anspruch beschreibt, "möglichst viele Optionen zu

realisieren aus jener unendlichen Palette der Möglichkeiten,

die die Welt uns eröffnet“. Dieser Anspruch muss scheitern,

denn "ganz egal, wie schnell wir werden, das Verhältnis der

gemachten Erfahrungen zu denjenigen, die wir verpasst ha-

ben, wird nicht größer, sondern konstant kleiner". Dem ließe

sich hinzufügen: je mehr jemand erreichen will, desto inkom-

petenter wird er sich am Ende fühlen, wenn er nicht gelernt

hat, sich von äußeren Insignien der Leistungsgesellschaft zu

distanzieren und auf seine eigenen, nicht urkundlich verbürg-

ten, Fähigkeiten zu vertrauen.

Was sind das also für Leute, die heutzutage dazu bereit sind,

unentgeltlich und kostenlos zu Lernen und zu Helfen? Ich bin

jedenfalls gespannt auf die Gruppe der Studis, die auch dieses

Jahr wieder von unterschiedlichsten Universitäten in Scheller-

hau zusammen kommen. Denn das könnte die zentrale Erfah-

rung des Praktikums in Abgrenzung zu anderen Weiterbildun-

gen sein: dass es ein Geben und Nehmen ist, dass wir alle

voneinander lernen können und dass man sich Wissen nicht

teuer kaufen muss, wenn man es durch Begeisterung und

Eigenaktivität ganz von selbst erwerben kann. Und deshalb

bleibt die Naturschutzwoche, auch dank der Förderung durch

den Freistaat Sachsen, kostenlos für alle TeilnehmerInnen.

Weg vom Schreibtisch, raus aus der Bibo – vom 9. bis 16. August 2013 findet wieder das Studentenpraktikum in Schellerhau statt! Es haben sich Teilneh-
merInnen aus Cottbus, Zittau, Eberswalde, Dresden und Bratislava angemeldet. Auf dem Programm stehen informative Wanderungen und Vorträge, u.a.
mit Nils Kochan rund ums Thema GPS und Navigation, oder mit Jens Weber, der mittels einer Führung und Dias den Naturschutz im Osterzgebirge näher
bringen wird. Die Praktikumswoche findet nun schon zum 18ten Mal statt, und die Mischung aus Theorie & Praxis, aus Wald- und Wiesenpflege hat sich
bewährt und bietet doch jedes Jahr wieder Überraschungen. Ein besonderes Highlight ist immer der Besuch des Botanischen Gartens, auf dessen Grün-
flächen die Handmahd mit traditionellen Sensen ausprobiert werden kann. Der Tag im Wald wird wie in den letzten Jahren zur Birkhuhn-Biotoppflege ge-
nutzt werden, d.h. es werden Flächen sinnvoll aufgelichtet und mit den abgehauenen Kiefern gleichzeitig dichte Strukturen für Verstecke am Rand der
Lichtungsbereiche geschaffen. Der Besuch beim Schellerhauer Solar-Pionier Dietrich Papsch ist auch schon fest im Ablaufplan der Woche verankert. Mit
eigenen Augen zu sehen, welche Umstellungen für den einzelnen Verbraucher tatsächlich möglich sind, regt die Studentengruppen immer wieder zu
spannenden Diskussionen an, und lädt hoffentlich auch zur Nachahmung ein. Die binationale Zusammensetzung der Gruppe fördert außerdem ganz
nebenbei einen Kulturaustausch zwischen Deutschland und Slowakei, und die Fremdsprachenkenntnisse der TeilnehmerInnen. Organisiert wird die
Naturschutzwoche von Andreas Frieseke, Melanie Forker und Borges Neubauer.                                                  Melanie Forker (mefork@yahoo.cde)
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Naturschützer aus der Region sind herzlich eingeladen, ihre Erfahrungen bei der

Naturschutzarbeit während des Schellerhau-Praktikumsmit den jungen Leuten zu teilen!

Obwohl  

mit  mehr als 

20 Anmeldungen 

ausgebucht, findet sich  

für junge Interessenten aus 

dem Ost-Erzgebirge sicher noch 

eine Möglichkeit zur Teilnahme! 



Sommerfest im Botanischen Garten Dresden 

Sonntag, 25. August 2013                       11-18Uhr
Alle Jahre wieder, seit 2 Jahren mit Beteiligung der Grünen Liga
Osterzgebirge, findet am letzten Sonntag der Sommerferien ein
großes Sommerfest im Bot. Garten Dresden statt. Ist  dieser Gar-
ten nicht ohnehin schon einen Besuch wert, so wird an diesem
Tag etwas von der Breite der Möglichkeiten, sich für die Umwelt
im weitesten Sinne zu engagieren, erahnbar. Neben dem Eine-
Welt-Laden findet man den Landesverband Sächsischer Heimat-
schutz, neben den Kakteenfreunden lokale Umweltgruppen und
viele Angebote mehr. Am Nachmittag wird ein Puppenspiel zum
Baum des Jahres, ``unseres´´ Holzapfels aufgeführt. Nicht nur
die Vielfalt sondern auch die Atmosphäre des Miteinanders und
die Möglichkeiten des Austausches machen den Reiz dieses
Tages aus. Herzliche Einladung also meinerseits, natürlich auch
zum Mittun. (Wer hat Lust, ein paar Stunden an besagtem Fest-
tag die Grüne Liga Osterzgebirge  beim Sommerfest des Botani-
schen Gartens zu vertreten? - bitte bis 30.7. melden unter
fam.kallenbach@web.de, 0351-4030996)      Wolfram Kallenbach

Aus der Rubrik Internationales: 

Wer möchte 2014 mit slowakischen Freunden auf

Exkursion in die Alpen oder auf den Balkan ziehen?

Es ist schon einige Jahre her, dass Mitglieder und Freunde der Grünen Liga

mit unseren slowakischen Freunden zur Exkursion in der Slowakei  weilten

und wir diese dann zu uns einluden. Seither organisiert Dr. Martin Labuda

jährlich Fachexkursionen in Nationalparks und Naturreservate verschiedener

Länder für seine Studenten und Mitarbeiter der Universität Bratislava. Für die

beiden im nächsten Jahr stattfindenden werden gerne deutsche Teilnehmer

begrüßt. 

Im Juni 2014 soll es nach Frankreich und die Schweiz gehen, mit Matterhorn,

Mont Blanc, Straßbourg und ins Elsaß, im September auf den Balkan mit

verschiedenen Stationen in Slowenien, Serbien und Montenegro. 

Wer Interesse hat, sollte sich unbedingt bis 10.8.2013 bei mir unter 035052-

25232 oder KristinaWalther@web.de melden.  Genauere Infos auch unter

http://krajinnaekologia.sk/sk/Zahranicne_exkurzie_2014

Kristina Walther

Das energieautarke Haus ...

... und natürlich Wahlkampf

Montag, 8. Juli 2013, Franz-Mehring-Platz in Frei-

berg. Die Bauherren der beiden ersten energieautar-

ken Häuser, Timo Leukefeld und Stefan Riedel, bei-

de sächsische Solarpioniere der 1. Stunde, hatten

beteiligte Unternehmen, Politik, Freunde der erneu-

erbaren Energien und Journalisten zur Einweihung

der großen Solaranlagen (Fotovoltaik und Solar-

thermie) auf den Süddächern beider Häuser durch

Bundesumweltminister Peter Altmaier eingeladen.

Vorneweg gesagt: Es war eine schöne Veranstaltung

bei bestem Sonnenwetter mit vielen Reden und

Gesprächen sowie einer Podiumsdiskussion. 

Veronika Bellmann, CDU-Bundestagsabgeordnete

für Mittelsachsen, eröffnete die Veranstaltung. Sie,

wie auch Hauptredner Peter Altmaier, bekannten

sich als Befürworter der Energiewende. Was war

auch anders zu erwarten? Waren doch schließlich

außer der Presse nur Energiewendebefürworter im

Publikum zugegen! Tags zuvor in Berlin sah das

noch ganz anders aus, als Altmaier das Ende des

EEG (Erneuerbare-Energien-Gesetz) einläutete. Und

abzusehen war auch, dass danach in Berlin wieder

ein ganz anderes Klima als in der Solarhauptstadt

Freiberg herrschen und sich Altmaier den Koalitions-

zwängen seines Counterparts Rösler und dem Still-

halten der sich in Umfragewerten sonnenden Kanz-

lerin beugen würde. Wie weiterhin im sächsischen

Freiberg zu erwarten war, musste auch die sächsi-

sche Staatsregierung, die sich immer mehr zu einer

entschiedenen Gegnerin der Energiewende mausert,

nicht ein einziges kritisches Wort dafür einstecken. 

Anschließend nahmen auch die Bauherren, der Chef

des Bauträgers Helma-Bau, sowie Vertreter der das

Projekt betreuende TU Freiberg und der Energiever-

sorger Envia-M sowie Stadtwerke Freiberg das Wort.

Letztgenannte sind an beiden Häusern beteiligt, die

ihre späteren Eigentümerfamilien sorgenfrei von

steigenden Öl-, Gas- und Strompreisen leben lassen

sollen. Möglich soll das energiesorgenfreie Leben

dadurch werden, dass die beiden Häuser so konzi-

piert sind, dass diese Strom und Wärme liefern so-

wie auch noch ein Stück der Elektro-Mobilität sichern

helfen. Die Bauherren haben mit der HELMA Eigen-

heimbau AG Lehrte (Niedersachsen) eine Baufirma

gefunden, der es nicht nur gelungen ist, die ersten

energieautarken Einfamilienhäuser in Deutschland

zu errichten, sondern die Energieautarkie bezahlbar

zu machen und somit den Bauherren die Möglichkeit

gegeben hat, ihre Hauskonzepte noch nachhaltiger

zu planen. Die Baukosten sollen rund 400.000 €

betragen und damit nur rund 20% höher liegen als

bei einem konventionellen Haus gleicher Größe.

Gleichermaßen ist es der Baufirma gelungen, ein

architektonisch ansprechendes Gebäude zu konzi-

pieren. Die obere Dachfläche wird von 46 qm Solar-

kollektoren und der untere größere Flächenanteil

von 58 qm PV-Modulen überdeckt. Um die Energie-

sammelfläche von 104 qm realisieren zu können,

wurde das Dach in Firstrichtung verlängert. Die

primär nicht genutzte Wärme geht nicht verloren,

sondern wird in einem 9.000 Liter fassenden Was-

serspeicheer im Inneren des Hauses aufgenommen,

der das Haus im Winter mit Raumwärme und Warm-

wasser versorgen soll. Falls das nicht reicht, soll ein

Scheitholzofen einspringen, für den vorsorglich 2

Raummeter Scheitholz gebunkert werden. Die PV-

Dachanlage verfügt über eine Spitzenleistung von

8,4 kWp, mit der das Haus über Batteriespeicher-

systeme und auch die hauseigene Elektrotankstelle

versorgt werden.

In der anschließenden Podiumsdiskussion hörte

man immer wieder die Forderung an die Bundes-

regierung, mit der Vernachlässigung der Solarwärme

gegenüber der Photovoltaik seitens der Politik auf-

zuhören. Gelobt wurde in den meisten Beiträgen,

dass Mittelsachsen bereits einen Anteil der erneu-

erbaren Stromgewinnung von 60 % erreicht hat

(Bundesdurchschnitt 25 %). Vor diesem Hintergrund

richtete ich die Frage an den Bundesumweltminister,

wie er anlässlich des erreichten Anteils an erneuer-

barem Strom das irrwitzige Festhalten der sächsi-

schen Staatsregierung an der Kohleverstromung,

dem weiteren Aufschluss von Tagebauen und der

Vertreibung von Menschen aus ihren Dörfern sehe.

Beifall war mir ob dieser Frage sicher. Altmaiers

Antwort war die, die wir von CDU und FDP immer

hören, u. a. der schnelle Atomausstieg würde dies

erfordern usw. Deshalb erspare ich mir, diese weiter

zu kommentieren.

Dietrich Papsch
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Eine Fundgrube für alle botanisch Interessierten zwischen brandenburgischer und böhmischer Grenze:

Flora des Elbhügellandes und angrenzender Gebiete
Osterzgebirge, Lommatzscher und Großenhainer Pflege sowie Lausitzer Platte

Hans-Jürgen Hardtke, Friedemann Klenke, Frank Müller

Herausgeber: Fachgruppe Geobotanik Dresden                               
720 Seiten, 175 Farbabbildungen und 1796 Verbreitungskarten; 29,7 x 21 cm, Festeinband; 

ISBN 978-3-95498-039-0       Sandstein Verlag Dresden  (www.sandstein-verlag.de)            48,00 EUR
1975 gründeten einige Botaniker (Hans-Jürgen Hardt-

ke, Wolfgang Borsdorf, Werner Hempel u.a.) in Dres-

den die Fachgruppe "Floristik des Elbhügellandes" im

Kulturbund der DDR. Von Anfang an stand als - damals

noch fernes - Ziel die Erarbeitung einer "Flora" auf der

Agenda. In zahlreichen Herbarien, neuen und alten,

schlummerten Belegexemplare von hier heimischen

oder eingebürgerten Pflanzen, jede Menge Wissen ver-

barg sich in den Exkursionsnotizbüchern von Experten

und Laien (und sicher noch mehr in deren Köpfen),

aber es gab natürlich auch noch große Lücken. Woran

es fehlte, war eine systematische Bestandsaufnahme

der Flora des Dresdner Elbhügellandes und dessen

weiterer Umgebung. Der letzte derartige Versuch lag

schon lange zurück: 1938 war letztmalig die "Flora der

Gegend um Dresden" (3. Auflage) von Heinrich Ficinus

erschienen. 

Also machten sich die Elbfloristen, seit 1990 umbe-

nannt in Fachgruppe "Geobotanik des Elbhügellandes",

eifrig ans Werk. Alljährlich wird im Winter, bei einem der

monatlichen Treffen des Vereins im Botanischen Gar-

ten Dresden, eine Liste mit Pflanzenarten, zu deren

Verbreitung Kenntnisdefizite bestehen, vorgestellt und

dazu aufgerufen, auf diese Arten während der folgen-

den Vegetationsperiode besonders achtzugeben. Da-

rüberhinaus fanden in den 38 Jahren seit Bestehen der

Fachgruppe über 300 Exkursionen und 250 Arbeitstref-

fen statt. 

All das Wissen wurde bis 1995 auf zahllosen Karteikar-

ten zusammengetragen - zweifellos ein ungeheurer

ehrenamtlicher Arbeitsaufwand! Ab Mitte der 1990er

half dann die Computertechnik bei der Verarbeitung der

Datenberge, die gleichzeitig aber rasant anwuchsen.

Allein die Digitalisierung der Karteikarten und alter Her-

bardaten muss viel, viel Arbeit gemacht haben (der sich

vor allem Brigitte Böhme aus Dippoldiswalde gewidmet

hat - die aber trotzdem nahezu jeden letzten Donner-

stag im Monat die Zeit gefunden hat, beim Falzen und

Eintüten des Grünen Blätt'ls mitzuhelfen!). Ca. 1 Million

Datensätze seien insgesamt verarbeitet worden, wird

dem Leser auf Seite 69 so ganz nebenbei mitgeteilt!

Ein Großteil der Informationen floss bereits in den 2000

erschienen "Florenatlas der Farn und Samenpflanzen

Sachsens" (Hans-Jürgen Hardtke, Andreas Ihl) ein.

Und nun also steht, in wesentlich größerer Detailliert-

heit, ein solcher Florenatlas für das Gebiet beiderseits

der Elbe, von der deutsch-tschechischen Grenze im

Süden bis zum Rödereinzugsraum im Norden, zur Ver-

fügung. 

Was erwartet nun den Nutzer dieses gewichtigen 720-

Seiten-Werkes? Zunächst eine kurze Darstellung der

Geschichte der hiesigen Regionalbotanik (beginnend

bei Johannes Franke, der 1594 mit "Hortus Lusatiae"

die älteste sächsische  und die drittälteste deutsche

Flora veröffentlichte). Dann kommen 47 Seiten hüb-

sche bunte Fotos von Pflanzen und ihren Lebensräu-

men - vermutlich vor allem, um auch nicht-ganz-so-

wissenschaftlich-engagierte Freunde der Botanik zum

Kauf dieses Buches anzuregen. Denn der Hauptteil des

Werkes hat sicher nicht unbedingt das Zeug zum mas-

senbegeisternden Bestseller: 2325 Pflanzenarten wer-

den mit einem kurzen Verbreitungssteckbrief vorge-

stellt, 1796 Arten davon mit kleiner Verbreitungskarte. 

Auf diesen Karten ist jeweils das Vorkommen der ent-

sprechenden Art auf einer Fläche von ca. 1 km2 mit

einem Punkt dargestellt. Leider ließ der Druck offenbar

nicht zu, die eigentlich noch wesentlich genauer vor-

liegenden Vorkommensdaten (punktgenau oder in

einem Raster 250 x 250 m) widerzugeben. Die Karten

hätten dann viel größer - und damit das ohnehin sehr

große, schwere Buch zu mehreren Bänden erweitert

werden müssen. Vielleicht gibt es ja irgendwann mal

eine elektronische Version der "Flora des Elbhügel-

landes"? Andererseits: für manche seltenen Arten wäre

es am Ende gar nicht so gut, wenn deren Vorkommen

zu genau lokalisierbar wären (auch manche Vertreter

der herbarisierenden und fotografierenden Botaniker-

zunft scheinen mitunter zu Grenzübertretungen zu

neigen).

Für den praktizierenden Naturschützer bietet das Werk

eine wertvolle Orientierungshilfe, die richtigen Schwer-

punkte beim lokalen Arten- und Biotopschutz zu setzen.

So wird wieder deutlich, welche Verantwortung das

Ost-Erzgebirge auch im regionalen Maßstab hat für die

Erhaltung von Arnika und Schwarzwurzel, Stattlichem

und Geflecktem Knabenkraut, Feuer-Lilie und Busch-

Nelke, Großem und Kleinem Klappertopf, Fettkraut und

Wald-Läusekraut - um nur einige Beispiele zu nennen.

Historisch gesehen waren die meisten der genannten

Arten durchaus nicht nur aufs Bergland beschränkt,

haben aber ihre Lebensräume im Hügelland schon seit

längerem weitgehend verloren. Wie üblich, sind sehr

alte Fundangaben (vor 1900) mit Hohlkreisen, solche

aus der Zeit zwischen 1900 und 1975 mit Halbkreisen

und die neueren Angaben mit Vollkreisen markiert. 

Wobei letzteres zunächst beim Gebietskenner einige

Überraschungen verursacht: so manche Art erscheint

im Florenatlas erheblich häufiger, als sie tatsächlich

heute noch ist. Denn seit 1975 ist viel Zeit vergangen,

ist viel Gülle verspritzt worden, sind viele Wiesen

brachgefallen oder Brachflächen bebaut worden! Wenn

man flüchtig auf die Karten schaut, könnte man anneh-

men, dass beispielsweise die östliche Erzgebirgsflanke

noch nahezu flächendeckend mit Trollblumen oder

Kopfigen Teufelskrallen besiedelt ist - Pflanzen, die

heute zu den akuten Sorgenkindern des Naturschutzes

zählen (sollten)! Da muss man schon genauer den Text

neben den Karten lesen, was da unter "Gefährdung"

steht. Dicke Ausrufezeichen o.ä. würden den Hand-

lungsbedarf besser deutlich werden lassen. 

Nichtsdestotrotz: das Werk ist eine außerordentlich

wertvolle Informationsquelle für alle, die sich dem

Schutz der heimischen Flora widmen. Vielleicht werden

damit ja auch noch einige Hobbybotaniker mehr ange-

regt, einerseits zum Schließen der immer noch vorhan-

denen Kenntnislücken beizutragen, andererseits aber

auch selbst noch mehr bei praktischer Naturschutz-

arbeit mitzuhelfen. Damit in der nächsten Auflage der

"Flora des Elbhügellandes und angrenzender Gebiete"

nicht die Vollkreise der Fundorte gefährdeter Arten

durch Halbkreise ersetzt werden müssen. 

Jens Weber. 
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3.8. Sa Johö: Naturmarkt Tharandt, 9 - 13 Uhr, Parkplatz Pienner Str. 1 

5.8. Mo Gästeführerin Anja Graul: Zwischen Schlosspark und Bauernbusch Reichstädt, 13.00 Uhr Parkplatz gegenüber 
der Kirche; 3 h; 3 km; 5,00/3,00 €, 03504-6292778, anja.graul@email.de 

6.8. Di FG Botanik Erzgebirge: Exkursion um das Kalkwerk Lengefeld, 16.00 Uhr Parkplatz oberhalb des Kalkwerks (in 
Richtung Lauterbach); Info: Jens Nixdorf (03725-77312; nixdorf-scharfenstein@t-online.de) 

10.8. Sa FG Botanik Freiberg: Exkursion Flöhatal und Röthenbacher Wald (Matthias Vogel); 9.30 Uhr Floßmühle an der 
Flöhatalstraße südl. Borstendorf 

10.8. Sa Tharandter Wald: Wanderung Wieder auf dem Porphyrweg, 9.30 Uhr Kurplatz Hartha; 2,5 h; 1 € 

10.-16.8. 
Grüne Liga: Schellerhauer Naturschutzpraktikum, Mithilfe bei den Arbeiten im NSG Schellerhauer 
Weißeritzwiesen, im Botanischen Garten Schellerhau und beim Birkhuhnhabitatfreischneiden am Kahleberg 
willkommen;  Info: mefork@yahoo.de 

11.8. So Lugsteinhof: Vortrag "Natur im Osterzgebirge" (Jens Weber), 20.00 Uhr Zinnwald-Georgenfeld, Hotel Lugsteinhof 

13.8. Di Gästeführerin Anja Graul: Tour durch's Dorf Reichstädt, 13.00 Uhr Parkplatz an der Windmühle; 4,5 h; 6 km; 
14,50/12,00 € (inkl. Beförderung, Eintritt in Mühle und Schloss + Imbiss), 03504-6292778, anja.graul@email.de 

14.8. Mi Entdecken Sie Ftl + Umgeb.: Zur Babisnauer Pappel, 10.00 Uhr Possendorf Wendeplatz; 3,5 h; 1 € 

15.8. Do NABU Fbg.: Exkursion Nachtfalter um Freiberg, Lichtfang (Dieter Schottstädt); 21.00 Uhr Freiberg, Beethovenstr. 
(Parkplatz am Gericht) 

17.8. Sa FG Kaitz-Nöthnitz: Pflegearbeiten im FND "Gamighübel" bei Leubnitz; 9.30 Uhr Dresden, Kauschaer Str. 
(Feldweg am FND) 

17.8. Sa Johö: Naturmarkt Tharandt, 9 - 13 Uhr, Parkplatz Pienner Str. 1 

19.8. Mo Gästeführerin Anja Graul: Rund ums Fohlengut Reichstädt, 10.00 Uhr Parkplatz an der Windmühle; 5 h; 10 km; 
7,00/5,00 € (inkl. Eintritt in Mühle), 03504-6292778, anja.graul@email.de 

25.8. So Botanischer Garten Dresden: Sommerfest, u.a. mit Infostand der Grünen Liga Osterzgebirge - Unterstützung 
willkommen; Info: fam.kallenbach@web.de 

25.8. So Lugsteinhof: Vortrag "Natur im Osterzgebirge" (Jens Weber), 20.00 Uhr Zinnwald-Georgenfeld, Hotel Lugsteinhof 

28.8. Mi Entdecken Sie Ftl + Umgeb.: Plauen-Coschütz-Eichbergbaude, 10.00 Uhr DD Nöthnitzer Str. (Hst. Straba 3); 3 h 

30.8.-1.9. Grüne Liga: Nachmäh-Wochenende im Bärensteiner Bielatal; Wiesenarbeiten am Freitagnachmittag und am 
Sonnabend, Sonntag Holzäppelwanderung um Lauenstein; Info: jens@osterzgebirge.org, 035054-28649 

31.8. Sa FG Geobotanik: Exkursion Elbufer Stetzsch-Gohlis (Hans-Jürgen Hardtke, Andreas Gnüchtel), 9.00 Uhr DD 
Dorfplatz Altstetzsch 

1.9. So Grüne Liga: Ausstellungseröffnung im Schloss Lauenstein "Das Holzäppelgebirge - wo der Baum des Jahres 
zuhause  ist"; 10.00 Uhr Museum Schloss Lauenstein, anschließend Wildapfelwanderung, 3 h 

 

LANU = Akademie der Sächs. Landesstiftung Natur und Umwelt: 035203-448820 Johö = Johannishöhe Tharandt: 035203-37181 

AG Kaitz-Nöthnitzgrund über Hans-Jacob Christ 0351-4017915 LPV = Landschaftspflegeverband Sächs.Schweiz-Osterzgeb.  03504-629666 

Botanischer Garten Schellerhau 035052-67938 Naturschutzgroßprojekt Bergwiesen im Osterzgeb., Holger Menzer 035056-22925 

Energie-Tisch Altenberg über Dietrich Papsch 035052-29514 Naturschutzhelfer: über Immo Grötzsch, 0351-6503151 

Entdecken Sie Freital+Umgeb: Wanderleiter Christian Leonhardt 0351-6492549 NABU Fbg = Naturschutzbund Freiberg Tel. 03731-202764 

Fachgruppe Ornithologie: über Rainer Bellmann 035052/63710 Re-Bie: Fremdenverkehrsamt Rechenberg-Bienenmühle 37327-833 098 

FG Geobotanik: Prof. Hardtke, Rippiener Str. 28, 01728 Possendorf Salvia - der Laden im Kräuterhof 0351-6502042 

FG Fledermausschutz über Ulrich Zöphel 0351-8499350 Schäferei Drutschmann 03504-613973 

Förderverein für die Natur des Osterzgebirges: 035054-29140 Thar.Wald = Tourismusamt Tharandt 035203-37616 

Grüne Liga Osterzgebirge: 03504-618585 UZ Ftl = Umweltzentrum Freital: 0351-645007 

  

Redaktionsschluss für die nächste 

Ausgabe des Grünen Blätt’ls:  23.7. 
Gemeinsames Falzen und Eintüten des nächsten Grünen Blätt'ls am Donnerstag, den 

25.7., 16.00 Uhr Dipps, Große Wassergasse 9 

Porto- und Copyspenden bitte auf's Spendenkonto der GRÜNEN  LIGA: 
Dresdner Volks-Raiffeisenbank:  BLZ 850 900 00; Kto-Nr. 4 600 781 001 
 

(Die Grüne Liga ist als gemeinnützig anerkannt, Spenden sind deshalb von der 
Steuer absetzbar) 

Verantwortlich für dieses Grüne Blätt'l: 
Jens Weber, Grüne Liga Osterzgebirge e.V.; Große Wasser-
gasse 9, 01744 Dippoldiswalde, Telefon: 03504 - 618585, 
osterzgebirge@grueneliga.de;   www.grueneliga-osterzgebirge.de 
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